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Amtlicher Teil.
Seine t. uild k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dein
Obersten Otto S ch in i d des Infanterieregiments

^ Alt-Starhemberg !)ir. 5)4 den Adelstand mit dein
' Ehrenworte „Edler" allergnädigst zu verleihen

geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 2. Mai d. I
de,n Hofrate des Obersten Gerichts- und Kassa,
twnshofes Dr. Moritz Edlen von P f I ü g l taxfrei
"as Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergnädigst
^u verleihen geruht.

. ^eiue k. und k. Apostolische Majestät haben
'Mt Allerhöchster Entschließung vom 1. Mai d. I .
t̂ e Einreihung des Oberdirektors der Männer
Strafanstalt in Graz Anton M a r c o v ich »<1
l̂ l̂ <>î ,u2 j „ ^ j ^ s^hs '̂ Rangsklasse der Staats-
beamten allergnädigst zu genehlnigcn geruht.

K l e i n u i .p .

>3eine k. uud k. Apostolische Majestät haben
nnt Allerhöchster Entschließung vom 2. Mai d. I .
oenr Genchtsadjnnkten in Stein Anton V i d i t z
°en Titel und Charakter eines Gerichtssekretärs
auerguädigft zu verleihen geruht. >>k l c i n m. p.

Kundmachung des Eisenbahnministeriums vom
5. Mai 1900,

betreffend einige Abänderungen im i; 2 des Sta-
tutes für den Staatscisenbahnrat.

Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung wird
oas Ttatut für deu Staatseisenbahnrat (Kmrd-
ulachungen desEifcnbahnministerinms vom 19. Fe-
oruar l897, R. G. Vl . Nr. 5!), vom 29. März 1900,
^ - ^ . Vl . Nr. 66, und voin 8. November 1901,
^ ^>. Vl . Nr. 182), im § 2, wie folgt, abgeändert:

Die Gesamtzahl der Mitglieder des Staats-
eisenbalmrates wird auf zweiundnennzig erhöht.

Weiler wird festgesetzt, daß in Hinkunft vom
Eisenbahnminister vierzehn Mitglieder nach freiem
Ermessen ausgewählt, ferner vom Handels- uno
Finanzmiuister je sechs Mitglieder und vom Acker-
baumiuisler vier Mitglieder zur Erucunung be-
zeichnet werden. ^

Gleichzeitig wird an Stelle der k. k. Land-
lvirtschafts-Gesellschaft in Wien der für das Erz-
herzogtum Österreich unter der Enns errichtete
^andeslulturrat zur Erstattung des Vorschlages in
Absicht auf die Ernennung eines Mitgliedes des
Slaatseisenbahnrates berufeu. W r b a m. ,>.

Den 5. Mai 1906 wurde in der t. l. Hof- und Staats«
dructerci das XI . I I I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 4. Mai 1906 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druserei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Ncfteitoiium zur kroatischen Ausgabe des Neichsgesetzblaltes vom
Jahre 1i105 sowie das X I . und XI I . Stück der italienischen Aus»
gäbe des Reichsgesehblattes vom Jahre 1906 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 5. und
6. Mai 1906 (Nr. 103 und 104) wurde die «Leiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 34 «Egerer Nachrichten» vom 28. April 1906.
Nr. 34 «FallenllU«Köuigsberger Volkszeitung» vom 28. April

1906.
Nr. 34 «Grasliher Nachrichten» vom 28. April 1906.
Nr. 34 «Neudecker Nachrichten« vom 28. April 1906.
Nr. 18'«X/u» vom 3. Mai 1906.

Nichtamtlicher^Teil^
Die innere Lage.

Die „Neue Freie Presse" führt in einer Be-
trachtung über den Amtsantritt des Ministerpräsi-
denten Prinzen Hohenlohe aus, daß er vor allein
werde trachten müssen, zu einer Verständigung nut
deu Parteien über die Wahlreform zu gelangen.
Die Aussichten, daß das gekngcn werde, haben sich

allerding? wenig gebessert. Die Polen verlangen
eine sachliche Änderung der Vorlagen. Daß der
Statthalter vou Galizien nach Wien bcl-nfen wurde,
deutet darauf hin, daß neue Verhandlungen mit
dem Polcnklub iu Sicht kommen. Freilich können
die Bedingungen der Polen auch jetzt noch derart
sein, daß darüber keine Verständigung möglich ist,
allein der tote Punkl, an dein Freiherr von Gaulsch
sich zurückzog, scheint doch überwunden zu sein.

Das „Neue Wiener Tagblait" sagt, Prinz
Hohenlohc finde neben den, man möchte sagen,
ererbten Feinden seines ersten und wichtigsten
Programmpunktcs nene Gegner. Seine fortschritt
liche Gesinnung wird bereits mit kühler Zurück-
haltung der Ehristlich-Tozialen beantwortet und
als „Enttäuschte" begegnen ihm die Ezechen, die bei
seinem Amtsantritte die Klage ertönen ließen, daß
„nur noch zwei Monate" Fortdauer des ,-liegimes
Gautsch manche ihrer Forderungen verwirklicht
hätten. Vor allem müsse daher der Ministerpräsi-
dent den Parteien gegenüber sein Programm offen
und rückhaltslos vertreten. Klarheit sei die For^
derung des Tages.

Die „Zeit" wendet sich gegen die Haltung der
Großgrundbesitzer. Die neueste Wendung der-
Diuge, in der der Gegensatz zwischen der Adels-
kurie und der Krone das Substrat politischer
Kämpfe bildet, hätte den Beweis der Notwendig-
keit, die Adelskurie aus der Welt zu schaffen, voll-
auf erbracht.

Die „Österreichische Volkszeitimg" konstaiiert,
daß Prinz Hohenlohe in der- nächsten Zeit eine um
so schwierigere Aufgabe zu bewältigen habe, als die
Zeit drängt und der nahe Termin für den Zusam-
mentritt der Delegation eine länger andauernde
Vertagung des Reichsratos nicht verträgt.

Rußland.
Man schreibt aus St. Petersburg: Die bevor-

stehende Eröffnung der ersten russischen Neichs-
duma, die der Zar durch eine Thronrede persönlich

Feuilleton.
Erfolgreiche Dichter.

^inem Mitarbeiter von „^<- «"iu Wut" ist es
gelungen, durch ein Interview mit Marcell P r 6 -
^o N, der als beliebter Alitor und als bisheriger
^ra,ldeut der Vereinigung der Schriftsteller eine
r^v^.^' fahrung und genaue Kenntnis der Ver-
^auiujse besitzt, sowie durch eigene Nachforschungen
Vs Interessantes über die Auflageziffcrn und den
lÄ?» " " " französischen Werken zn ermitteln. Um

^ wurdeu auch die französischen Autoren viel
">eyr mis Leihbibliotheken gelesen als gekauft. Die
misangreichen Bände mit dein schlechten Papier

«mo nicht besserem Druck kosteten ?'5O Franken
oer .'> Franken, und niemand dachte daran, solche

""manc in seine Bibliothek zu stelleu.
Eine bedeutende Einnahmsquclle eröffnete sich

"rw französischen Schriftsteller Emile de G i r a r -
" ! „ im Jahre 188U, indem er den Roman als
^Ullleton in die Zeitung einführte; das Schick-
e l virler Journale wurde mm durch die in ihnen
Flossentlichten Romane von Eugöne Sue oder
^Umas bestimmt, die die Abonnenten in eine fieber-
Mfte Aufregung versetzten und bisweilen die Zahl
oer Leser verdoppelten. Natürlich wurden dafür
jehr hohe Proise bezahlt und auch der Nachdruck
M den Provinzvlättcrn brachte manch hübsche
^umme eiu. Damals bildete sich die Vereinigung
^er Schriftsteller, die im Jahre 1864 aus diesen
'lachdrucken eine Einnahme von 38.lXX) Franken
unter ^!l) Mitglieder verteilte. I i n Jahre 1905
Mtteu diese Honorare aus Nachdnlckcn 40l).(X)0
'Nanken überschritten. I m Jahre 18:j? folgte dann
"e wichtigste Umwälzung im Pariser Buchhändler-

wesen; der Verlag von Eharpentier brachte die
i>, '50 Franken-Bände auf den Markt, die auch heute
uoch den französischen Buchhandel beherrschen-,
daneben schuf Hachctte die Bande zu 2 Franken,
und ein kleiner findiger Buchhändler gab Bände
zu 20 Sous lieraus. Damit war die Blütezeit für
den Verknus des französischen Nomaus ange-
brochen.

B a l z a c und H u g o hatten die ersten un-
geheueren Erfolge. Allein von der illustrierten
Ausgabe der Romane Viktor Hugos sind vier Mi l -
lionen Baude verkauft worden, darunter von dem
fünfbändigen Werk „Le.s Miserables" 505.lX>0
Bände, von „Notre-Damc de Paris" 210.000
Bände. Unter den netteren Schriftstellern hat
Z o l a die größten Auflagez'sfcrn erzielt. I m gan-
zen sind von ihm 2.628.000 Bände abgesetzt wor-
den, darunter von dein „Insammenbruch" 213.000,
von „Nana" 204.000, von „Lourdes" 165.000, von
dem „Totschläger" 151.000. Die 45 Bände seiner
Schriften kosteten alle 8'50 Franken, 25 haben 500,
20 N50 Seiten, im gm^en also 20.000 Seiten. Da
jede Seite ans Ü6 Zeilen besteht, so repräsentiert
das Werk dieses gewaltigen Schriftstellers 720.000
Zeilen oder, die Zeile zu 50 Buchstaben, :j6,000.000
Buchstaben. Die Vnchstaben aller seiner über die
Welt verbreiteten Bücher betragen 2 Trillionen
365 Milliarden 200 Millionen und die Ansdch-
nuug der Zeilen, alle aneinander gereiht, würde
52mal den Umkreis der Erde darstellen. Ein ans
diesen Bänden hergestellter Tnrm, der Band 4 Zen-
timeter dick berechnet, würde 10.612 Meter hoch
sein, also zweimal so hoch wie der Mont Blanc.

Zola am nächsten steht mit der Verbreitung
seiner Schriften Alphonfe D a n d e t , von dessen
Werken 2,212.000 Bände abgefetzt sind, darunter

„Sappho" mit .'N0.000 Bänden, „Tartarin in den
Alpen" nnt 206.000 Bänden, dor „Nabob" mit
l 14.000 Bänden, „Frommont jeune et Risler cNne"
mit 100.000 Bänden. Die Zahl der Bände, die von
dem außerordentlich fnichtbarcn Georges O h n e t
verbreitet worden sind, belauft sich auf 1,425.0<»
Bände; der „Hüttenbesitzer" allein wurde in
190.000 Exemplaren abgesetzt! Die Zahl der ver-
kauften Werke von Guy d e M a u p a s s a n t über-
steigt eine Million. Auch V o u r g e t nähert sick
mit allen seinen Romanen der Mill ion abgesetzter
Bücher. Dann kommt etwa in dieser Ncihc Marcell
P r 6 v o st, von dessen Werken 900.000 Exemplare
verkauft sind, am meisten, nämlich 126.000 Väirde,
von den „Demi-Vicrges". Von Francois E o p -
p 6 es Schriften sind etwa 800.000 Exemplare ver-
lauft; zwei erfolgreiche Schriftstellerinnen wie die
einander sonst so ungleichen Henry G r ^ v i l l e
und G y p können etwa 700.W0 Bände ausweisen,
î  o i i hat eine ähnlich hot> Ziffer. Der einst viel
gelesene Hektor M a l o t brachte es bis auf .".00.000
Exemplare, wovon sein rührseliger Roman „Ohne
Familie" allein in 130.000 Bänden verkauft wurde.
Unter den neuesten Erfolget stehen die Romane
Ren6 B a z i n s voran, der es auf 290.000 Baude
gebracht hat, die Brüder- M a r g u e r i t t e l)aben
von ihren groß angelegten Romanen 250.000 ver-
kauft. Octave M i r b c a . u übertrifft sie mit mehr
als 300.000 Exemplaren; etwa ebensoviel betragen
die Auflagen der lustigen „Elaudine-Geschichten"
von W i l l y . Pierre k o u y s erreichte allein nnt
seiner „Aphrodite" die Zahl 1l)0.0l)0. Ebenso viele
Bände sind von dem neuesten Buche von B a r -
r<>s, „ I m Dienste Dentschlands", dessen Werke
zunächst gar nicht gekauft wurden, in U7n/ai«f «o
kommen.
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zu eröffnen entschlossen ist, wi rd besondere Für-
sorge für die Person des Monarchen erheischen. Fü r
die Veranstaltung dieser Feierlichkeit ist das Win-
terpalais bestimmt, der Zar würde daher S t . Pe-
tersburg nach fast anderthalbjähriger Abwesen-
heit zum erstenmal wieder betreten. Nach M i t -
teilungen von unterrichteter Seite ist es außer der
sonstigen Umgebung des Monarchen besonders die
.Kaiserin, die sich mit dem Vorhaben der Fahrt, des
Zaren von (5arokoje ^e lo nach der Hauptstadt in
Anbetracht der möglichen Gefahren für das Staats-
oberhaupt in keiner Weise befreunden kann. Es
wird deshalb in Erwägung gezogen, ob nicht die
Zeremonie auf dem kaiserlichen Sommersitz in
Petcrhof stattfinden könnte, wenngleich damit
außerordentlich große technische Schwierigkeiten für
Veförderung, Verpflegung und Aufnahme einer so
beträchtlichen Zahl von Teilnehmern, zusammen-
gesetzt aus den Mitgliedern des Neichsrats und der
Neichsduma, der Hofgesellschaft, des diplomatischen
Korps, der Generalität, der Geistlichkeit und son-
stigen Staatswürdenträgern, verbunden sein wür-
den. Große Wahrscheinlichkeit hat die Annahme für
sich, daß man die endgültigen Tispositionen nicht
lange vorher bekannt machen, sondern erst im
letzten Angenblicke treffen dürfte.

Die „ P o l . 5iorr." schreibt: Durch eine uns
aus S t . Petersburg zugegangene Mit tei lung wur-
den wi r vom russischen Ministerpräsidenten Gore-
mykin zur Abgabe der kategorischen Versicherung
ermächtigt, das neue Ministerium habe keineswegs
die Bestimmung, reaktionäreil Zwecken zu dienen-,
vielmehr hat es der vollen Überzeugung des' Zaren
gemäß und mit dessen ausgesprochener Bi l l igung
den Boden festzuhalten, der sich für Nußland durch
dessen Umwandlung in ein Staatswcscn des
gemäßigt repräsentativen Systems ergeben hat.

Die Entlassung deS Grafen Witte vor Beginn
der Dumatagung ist vom Zareil als unerläßliche,
politische Notwendigkeit erkannt worden.

Politische Ueberlicht.
L a i b ach, 7. Mai.

Das „Neue Wiener Tagblatt" gibt den wesent-
lichen I n h a l t eines in der „Nuova Autologia" ver-
öffentlichten Aufsatzes „ I t a l i e n u n o Ö st e r -
r e i ch - U n g a r n" wieder und bemerkt dazu:
„ M a n empfindet an maßgebender Stelle in Rom
selbst augenscheinlich das Treiben der Irredentisten
für höchst deplaciert und man weiß dort nur zu gut,
daß Österreich-Ungarn niemals ,klciner Demonstra-
tionen' wegen Reklamationen erhob. Aus wohl-
wcislichen Gründen ist die irredentistische Frage für
jeden loyalen italienischen Staatsmann keine ter-
ritoriale, aber man kann in Ron: beruhigt sein,
daß die ,Vorurteile' bei uns sofort, schwinden wer-
den, wenn die irredentistische Frage seitens ihrer
Propagatoren tatsächlich nur als ,Sache des Ge-
mütec-' aufgefaßt werden und nicht Erscheinungen

zeitigen wird, wie es leider der Fa l l war. Jeden-
falls ist der vorliegende Artikel ein erfreulicher Be-
weis dafür, daß der jetzige >lurs iu I ta l ien den
größten Wert auf die herzlichsten, Beziehungen zu
Österreich-Ungarn legt und sich bemüht, alles Tren-
nende möglichst auH dein Wege zu schaffen."

Aus P r a g wird gemeldet: Das Exekutiv-
komitee der n a t i o n a l - f r e i s i n n i g e n
P a r t e i hielt eine Sitzung ab, in der einstimmig
folgende .^unogebung beschlossen wurde: „Das
Exekutivkomitee der national-freisinnigen Partei
spricht seine Übereinstimmung mit der Resolution
aus, welche der zUub der freisinnigen voltlichen
böhmischen Abgeordneten im Reichsrate am 1. M a i
0. I . beschlossen hat, und erklärt, daß für die gegen-
wärtige Regierung so lange kein Vertrauen vor-
handen sein könne, so lange die Regierung dem
böhmischen Volte gegenüber nicht durch Taten eine
absolute Gerechtigkeit beweisen wi rd . "

Das „Fremdenblatt" führt in einer Bespre-
chung der u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g s w a H -
l e n aus, dieselben hätten keine Überraschung ge-
bracht. Allerdings hätten die Vertreter der Unab-
hängigkeitspartei die Major i tä t erlangt, aber die
Wähler, die diesmal den. Vertretern der Prinzipien
vom Jahre 1 ^ 8 ihre Stimmen gabeil, haben zu-
gleich der Zurückstellung dieser Prinzipien zuge-
stimmt. Der Sturz der Partei, die so lange die
Trägerin des 1«tt7er Gedankens war, habe keinen
Umsturz in Ungarn herbeigeführt. Aus dem Boden,
auf dem Deats Anhänger gefalleil liegen, wachse
ein verjüngter Teakismuö hervor. — Das „Wiener
Deutsche Tagblatt" schließt aus dem Anwachsen
der Nationalitätcnmandate, daß der 5lampf gegeil
die „Gewaltherrschaft" i l l Ungarn heute nicht mehr
so ganz aussichtslos erscheine, obwohl gerade jetzt
die „Partei der rücksichtslosesten Magyarisierung"
triumphiere. I n Kroatien hat sich ein Umschwung
vollzogen, der seine Folgen erst allmählich zeigeil
wi rd.

Baiser N i k o l a u s richtete heute an den Gra-
fen W i t t e folgendes R o s k r i p t : „ Ih re durch
übermäßige Anstrengungen geschwächte Gesunohoi!
veranlaßte Sie, um Enthebung von dem Posten
des Präsidenten des Ministerrates anzusuchen. A l s
ich Sie auf diesen wichtigen Posten zur Ausführung
meiner Pläne bezüglich der Heranziehung meiner
Untertanen zu den Arbeiten der, Gesetzgebung be-
rief, war ich überzeugt, daß I h r e erprobten staats-
männischen Fähigkeiten die Verwirklichung der
neuen Wahl-Institutionen erleichtern werden. Dank
Ih rer Ausdauer und erleuchteten Tätigkeit sind
diese Institutionen nun geschaffen nnd zur Er-
öffnung bereit, trotz der Hindernisse von feiten der
Revolutionäre, gegen welche Sie die Ihnen eigene
Energie und Entschlossenheit bewiesen haben.
Gleichzeitig wirkten Sie durch I h r e Erfahrung in
den Finanzfragen an der Festigung der Staats-
hilfsquellen mit, indem Sie den Erfolg der neuen
Anleihe sicherten. Indem ich Ihnen die nachgesuchte

Entlassung gewähre, fühle ich das innige Bedürf-
nis, Ihnen meine anfrichtige Erkenntlichkeit fi'ir
I h re zahlreichen Verdienste aiisznsprechen, und
verbleibe I h r Ihnen unveränderlich wohlgewoge-
uer und aufrichtig dankender Nikolaus." <2ie
Worte „aufrichtig dankender" bilden im Original
des Reskriptes einen eigenhändigen Znsatz des
Baisers. >

Tagesnemgleiteu.
— ( E i il i ! i li d iii i t d em H e r z e n a u f d ? r

r e c h t e n S e i t e . ) Von Zeit zu Zeit taucht die
Nachricht ans, daß man bei einem Menschen das Herz
auf der rechten Seite anstatt auf der linken gesunden
hat. Das hat aber nur dann einen Wert, wenn der
Zustand angeboren ist, da auch tmnkhafto Vorgänge
eiil derartuM Verschieben des Herzens nach der
i echten Seite herbeiführen können, wie es z. V. nach
(MvebZschrmnpfnna.cn bei Lungen» und Rippenfell-
entzündungen beobachtet ist. Ein? solche wirtlicl)e
Rechtslage dos Herzens, wie si? seit der Gobnit fest-
steht, berichtet uns der „Lancet" aus Schottland. Es
handelte sich um ein kleines Kind, das aber schon
nach ein ign Wochen am Keuchhusten starb. Die
Sot'tion bestätigte den Befund im Lobon. Vor
einigen Jahren haben wir i l l dor M i m t do> Geheim-
rates v. Merina, in Halle einen jungen Mann gesehen,
bei dem, so weit es sich durch die äußeren Unter»
snchunaen feststellen ließ, eine vollständige Verlago-
rnna der inneren Organe vorfcmd. So lag z. V. auch
der Mag?n seinem größten Toilo nach anf der r ^ ten
Seite, die Lober ober links. Während das erwähnte
5iind trankhafte Störungen am Herzen zoigte, die
dio Lebensfähigkeit behindern mußton, war der or>
wähnte Mann vollständig gesund.

— l D i e G e f ä h r l i c h to i t d o r P r i m e l . )
Es sind eine ganze Reiho von Fälleil bekannt gc>
worden, in denen sich die chinesische Primel, wie wir
sie sehr häufig als Zimmcrzierdo finden, als eine
schr gefährliche Freundin gezeigt hat, und zwar
handolte os sich biöher fast stets um Hmittrantln'iteu
odor mn AuA'nentziindungell, die auf den Einfluß
öor scharfen Härchen einer bestimmten Prnnelart
zurückzuführen sind. Daß dadurch abor auch noch
ernstlicher? Leiden entstehen kölmon, aoht aus oiner
Mittoilnng im „Üancot" hmdor. Eine Frau im Alter
r»on 29 Jahren l i t t gerade an dor Influenza, als sü'
an einer Primol roch und gleichzeitig ihre Nase rieb.
Die letztere schwoll ziemlich schnell an, bekam eine tief»
blaue Färbung und eine ganze Noihc von Eiterstellen,
wie bei Karbunkeln. Damit war e» abor noch nicht
abgetan, sondern es bildete sich eine richtige Alnwer«
giftung heraus, wobei Schwellung beider Augenlider
und dann zerstörende Vorgängo in den tieferen Go-
wobschichten dos vorderon nnd des behaarten Teiles
dos Kopfes folgtet,. Nach einer Woche starb die
Patientin mit dem Anzeichen der Lungenentzündung
und ein? Sektion ergab die Nichtigkeit der Diagnose:
znalcich fand sich aber auch eine Vereiterung der

Auch franzonsche Drameil, dle doch zunächst
nicht gelesen, sondern aufgeführt werden sollen,
haben hohe Auflagcziffern erzielt. A ls die „Ka-
mcliendame" zuerst aufgeführt wurde, lehnte der
damals einflußreichste Verleger Tresse die Über-
nahme des Werkes für ein Honorar von l5lX)
Frankeil ab, weil er sich davon keinen buchhändleri-
schen Erfolg versprach, aber als das Mannskript
dann für 500 Franken vertauft worden war, wur-
den i l l kurzer Zeit 20.000 Exemplare abgesetzt. Von
den Theaterstücken Edinond R o s t a n d s sind
mehr als 5<>2.000 Exemplare verkauft, darunter
vom „Cyrano" 283.000 und von „IV u ix ion"
216.000.

Unter den Erfolgen cnlSländischer Dichter i n
Frankreich stehen die Werke T o l s t o j s mi t
350.000 Bänden der „Auferstehung" und 200.000
Exemplaren der „Macht der Finsternis", dann die
Romane von S i e n k i c w i c z mit den 250.0M
Bänden voll „<Huo vuäi»" obenan. I m allgemeinen
hält Provost das Dichten für einen eingefi'chrten
Autor inl heutigen Frankreich für ein sehr gutes
b>eschäft. Etwa vier bis fünf der beliebtesten
Autoren verdienen gegen 100.000 Franken jährlich,
etwa zehn weitere nehmen mehr als 50.000 Fran-
ken ein, während anerkannte Schriftsteller durch-
schnittlich 15.000 bis 20.000 Franken verdienen.
Hat ein Roman großen Erfolg wie z. B. Dandets
„Sappho", dann ist der Verkauf des Vuches, der
bel der „Sappho" 250.000 Franken einbrachte,
" " i t " m u n i das Wichtigste. Durch die Verwertung
als Feuilleton, durch Übersevungen und Bearbei-
tungen alZ Drama und Oper steigt die Summe
beträchtlich und beträgt für die „Sappho" beute
etwa 815.000 Franken. ^

Gleißendes Gold. " " " """"""
Roman von Erich Friefen.

(20. Fortsetzung.)
Arme Hanna! Jetzt erst weiß Nonato, was Liebe

ist. Seine Zuneigung zu dem Vureninädchen erbleicht
wie das matte Licht des Mondes vor der blendenden,
glühenden Sonne. Er fühlt, daß er, ohne es zu wissen,
schon seit lange nur dieser Einzigen gedenkt, die sei»
noiu Dasein einen neuen Zweck gegeben und deren
Umgebung alles Gute, oas in ihm schlummerte, ge-
weckt hat.

Und Hanna, die armo, kleine Hanna? Was soll
ans ihr werden V Was aus ihm selbst? . . . Gesenkten
Hauptes wandelt Nenato die Straßen entlang, Aus
dem lebensfrohen, harmlosen Jünglinge ist plötzlich
cin ernster, gereifter Mann geworden.

S i e b e n t e s K a p i t e l .
I n dem kleinen, rosenumrankten Häuschen in

Wynburg, dem lieblichen Vorort von Kapstadt, geht
es recht still zu.

Den Tag über ist Peter van Denssen anf dem
Bureau, und wenn er abends müde nach Hause
kommt, empfängt ihn Hanna mit einem zärtlichen
Kuß, aber bleich und oft mit verweinten Augen.
Schweigsam setzen sich Vater und Tochter zum ein-
fachen Abendessen nieder; still stehen sio vom Tisch
auf, und still vorläuft dor Rest oes Abends.

So geht es einen Tag wie den anderen. Aber
obgleich der „ehrliche Peter" kein schmfer Beobachter
ist, fällt es ihm doch auf, daß Hanna immer bleicher
nnd schweigsamer wird. Besonders wenn wieder ein-
mal oill Vriof aus Rom gekommen ist — in den
ersten Monaten nach Renatos Abreise stets eine
Quelle der Freude fin- das kleine Häuschen ^ oann
empfängt Hanna den Vater abends noch bleicher als
sonst nnd mit rotgeweinten Augen.

Und seltener wordon die Briefe und kürzer.
Zwar tröstet der alte Mann seine Tochter mit

der Versicherung, Renato habe jedenfalls in Nom
viel zu tun und fände nicht immer Zeit zum Schrei-
ben: auch sei an dem Ton der Brieso onrchano nicht"
auszusetzen, sie seien herzlich und liebevoll. Aber mit
den Augen der Liebe, noch verschärft durch die Eifer«
sucht, die neuerdings sich dazugesellt, liest Hanna
zwischen den Zeilen — und sie fühlt es fest und un-
umstößlich, daß ihr Bräutigam sie nicht mehr liebt
wie vor einem Jahre.

I n diesen Briefen kehrt beständig der Name
Tcresita Ludovisi wieder. Und obgleich die Offenheit,
womit Nenato über die Dame ail seine Vraut schreibt,
b?i dieser keine Eifersucht aufkommen lasson sollte,
so findet Hanna doch, das; ihr Bräutigam die schöne
Römerin zu oft erwähnt. Selbst die einmal einge-
flochtene Bemerkung, Robert Morrison wolle die
Dame heirateil, beruhigt die kleine Hanna nicht.

Erst als ein Brief alilangt mit der kurzen Mel '
dung: „Gestern fand die Hochzoit zwischen Robert
Morrison und Teresita Ludovisi statt" — da a tm"
das aeängstigte Mädchen wieder etluas auf . . >

Das beständige Grübeln und Sichängstiaon, die
Zweifel und die Aufregung haben nachteilig anf Han-
nas ohnehin zarte Gesundheit eingewirkt. Em ner
vösor Husten stellt sich ein, verbunden mit heftigen!
Kopfschmerz und Neigung zu Fieber. Hanna klagt
nicht. Als aber eines Nachts Peter van Deussen durm
einen bösen Hustenanfall sonrer Tochter geweckt wird.
als er erschrocken ihr Zimmer betritt und das M " " '
chon, nach Luft rinnend, im Nett aufrecht sitzend, vor'
findet — da überfällt don ehrliche Peter p lö lM)
eine furchtbare Angst!

Wenn sein Herzblatt stürbe! Mein Gott! Mem
Gott! (Fortsetzung folgt.)
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Lnngen. Der betressende englische Arzt hatte schon
vorher zwei andere ähnliche Fälle beobachtet, in denen
das einemal ebenfalls der Tod eintrat, das anderemal
jedoch Gcncsun^ erfolgte, aber erst nach langem
Siechtum.

— ( S e l bst,» o r d a b s i cht . ' i n er S e c h s -
i ä ' h r i g e n . ) Aus Berlin, 5. d., wird gemeldet: Aus
^nen, Dorfe in der Nähe von ,<tönigswnsierha»sen
Wmntt die Nachricht, daft ein sechsjähriges Mädchen
einen Selbstmordversuch begangeil hat. Mehrere
Ander im Alter von vier bis sechs Jahren hatten
ein auf der Dahine am Ufer liegendes Boot bestiegen,
bas plötzlich abgetrieben wnrde. Ein Schiffer brachte
"ie gefährdeten l inder wieder ans Ufer. Ein Zu.
schauer äußerte sich nun zu der sechsjährigen Tochter
"nes Arbeiters, das; sie jedenfalls von ihren Eltern
bestraft worden würde, weil sie das Voot bestiegen
hätte. Die kleine ging unn nach dein Bahndamm,
dor in der Nähe war, stellt? sich in der Absicht, sich
überfahren zu lassen, zwischen die Schieneil und
wartete die Anlnnft eines Inges ab. Der Lokomotiv-
'ührer bemerkte jedoch glücklicherweise rechtzeitig das
"nf den, Bahnkörper stehende Mädchen und brachte
^." Zug etwa drei Meter vor den, Kind zum Stehen.
^ ? ,Neine hatte eimnal gehört, wie Betannte ihren
ältern von einem vierzehnjährigen Knaben erzählten,
der, um sich ^iner drohenden Strafe zu entziehe»,,
nch von einem Eisenbahnzuge hattr überfahren lassen.
^ ^- (D e r G i p f e l d e r V e r k o m m e n h e i t.)
>̂ n Neapel hat sick, ein abgebrannter Herzog Domc-
mco Tm, Feiire dei Dnchi di Vagnoli durch eine
^ugel in das Jenseits befördert. M i t Entsetzen stellen
^ Blätter fest, das; dieser entartete Nobile vor seiner
^ " t . . . ein ganzes Fas; Chianti getrunken hat!

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Das Laibacher Moor.

(Fortsetzung.)
I n der darauf folgenden Bnsprechung de<

^ ^ " s e l s b e r g e nnd d<>r tiefereu Schichten beii
^ u D i l u v i a l a b I ag ê r n n gen des Moor»
»rundes berichtigt dränier manche falsche Angabe
"der deren geologische Beschaffenheit und gibt hier
^le auch bei der vorhergehenden geologischen Dar«
tcllung der Randgebirge cheinische Analysen der
wuptsä'chlichstm Gesteinsarten. Weiters werden von
'Nluiuer auch einige falsche Ansichten Deschmanns in
^zug auf die botanische Zusammensetzung des Torfes
"<d Charakterisierung der Torfschichten sowie der dar-
lMer liegenden mineralischen Ablagerungen richtig-

nmellt. woranf zulegt der Belveis geliefert wird. das;
^as Laibaclier Moor in der ersten Entwickluugs-
perwde ein Niederungsmoor war, auf dein sich au
^ m ^ n Stelen, ,me bei Bnbna Gorica. Hanptnmlna.
^lytvarzdors, Lipe nud bei Vevle. späterhin das Hoch-
3?^ ' " ' l^^utc. De Bedingung siir die Bildung dc'Z
."^"nngZuwores (Grünlands- oder Wiescumoores)
^l auf ^,^ Laibacher Moore wegen des sehr hohen
m ^ " " " ^l)lensaurem .^tait in dem mineralischen

lwnrchliisji^^ Untergrund? der Torfbildungen
vorhanden.

Nachdc,,, Gramer aus verschiedenen geologischen
"Nachen das Vorhandensein ein?s Binnensees in der.
'U'vmlzeit nachgewiesen, geht er auf die Beschiel

^ung der im Jahre 185l! zutage geförderten P f a h l
t i i s s " ^ " ' ' ^ ^ dir in übersichtlicher und systema»
^ " . „ ^ " s e geschildert und in gnten Abbildungen

rnenihrt werden. Daran schlieft Gramer einige,
"V"erknngcn über den Zustand des Moores in der
^murrzeit und vor der Ansführung der ersteu Ent»
^ ' " " ' N ^ a r b e i t e n , aus den, Jahre 1887. Au5
w , ! " " ^a,hre bringt Krauler eine Karte und eine
"'Uen. aus dem Jahre I M ) , beide lÄder in vi?l

^ ,tle,nem Maßstabe, um für die bezeichneten
Anoden die Beschaffenheit des Moores zu veran
'"mni,ch<>s,

..,^us;erst verdienstvoll sind die von Kramer durch'
f l i r t e n chemischen u n d b a k t e r i o l o g i -
' ^ e n U n t e r s u c h u n g e n des L a i b ach-
p u s s e s , dor Seitenzuflüsse nud Quellen sowie des
Mundwassers des Moores, i l ramer berührt in
'U'rze l i „ ^ dic Witteruugs- und hydrologischen Ver-
mltniss,' unter Angabe der Tabellen der Tempera,
luren uud Nil-derschlagomengeu für die Ia lnv 189-2
"'s 1R,:;, der täglichen Wasserstandsbeobachtungen
^ " Pc^ ' l i „ Laibach und Oberlaibach in den Jahren
^ " > bis i^)^ ^,„^ ^ . ^^i^>,^>„ Wcissertenux'raturen
^^s Laibnchflnsses in Celsiusgraden in den eben ge-
nannten Jahren. Dnrch wissenschaftliche Genauigkeit
sühnet sich ^>i„ weiteres Kapitel aus, worin die
n l o r a des Moores teilo nach der vorhandenen
^'t?ratur, teils nach Trainers eigenen Beobachtungen
uehm,delt wird.

Da die Überschwemmungen aus den, Moore für
b'e Bewohner ein alljährlich wiederkehrendes Nbel

waren, wnrden bald Schritte znr C i , t s u nl p f u n g
dk'seo Gebieleö nnternominen. Von, ältesten Entlvi-is-
iernngc-projelte au<' dem I^ahre 1.>̂ H berichtet Val-
vajor. doch biv zum Jahre 17<>2 gelangte kein Pro-
jett zur Ausführung. Erst in diesen, Jahre wurde den,
Tabatgesälls.Adminiftrator Z o r n die Kultiviernug
eines an der Triester Straße liegenden Grundes ge-
stattet, di? bis zum Jahre 1781 fertiggestellt wurde.
Die von Zorn kultivierte Fläche hieß später der Zorn-
schc Grunö.

Durch den glücklichen Ersolg der Bemühungen
Zorns aufmerksam gemacht, beauftragte Kaiserin
Maria Theresia zweck» Urbarmachung dev Laibacher
Moores den Iesuitenpater Gabriel G r n b e r. Pr»>
fessor der Mechanik in Laibach, mit den technischen
Erhebungen. Pater Grubcr schlug vor, das Bett de-
Laibachflusses zu vertiefen uno hinter den, Schloß-
berge einen Abzugstanal herzustellen. M i t den Au6-
hebungoarbeiten des letztern, begann man im Jahre
1772 unter der Leitung des genannten 1>.Gru,bcr und
spater des Oberstleutnants Freiherrn o.Ttruppi. Der
Kanal, der in, Jahr? 1780 eröffnet wurde, war ÄX)0
Meter lang und seine Herstellungskosten belieseu sich
auf '2N1.8O9 Gulden 1^ Kreuzer.

(Schluh folgt.)

— (G e b ü h r >e n e r l c i c h t e r u u g e. u.) Das
Finangininifteriun, erließ eii,e Weisung, ourch welche
gewisse in den, bekannten Erlasse an, sämtliche Finanz-
landesbehö'rden nur d^n Altiengesellschaften zuge-
standene Gebührenerleichterungen auch anderen 5lor
porationen eii,geränmt, bezw. als allgemein anwend
bar bezeichnet lverden. So wurde u. a. eine ausiX'h«
nende Interpretation jener Bestimmung zuteil, der-
zufolge für die none Ausgabe von Aktien an Stelle
von bereits der Gebührenentrichtung unterzogenen
Inhaberaktien eine abermalige Gebühr nicht abzu-
verlangen ist. Ferner wurde das den Aktiengesell-
schaften eingcrnmute Zugeständnis, sich in zn>eifel.
haften, auf die unmittelbare Gebühronentrichtung
bezughabenden Rechtsfragen vorher an die lxtreffen»
iX"i, Finanzbehörden um Belehrung wenden zu dür-
sen, auf alle anderen zur unnnttelbarlen Gebühren-
entrichtung verpflichteten Gesellschaften, Anstalten
usw. ausgedehnt. Desgleichen wurde endlich die An-
ordnung, oaß bei Neassumierungen eine inzwischen
eingetretene Änderung der Nechtsaussassung uicht
ohne weiteres der Nachtrugsvorschreibung mit rück°
wirkender Kraft zugrunde gelegt lverde» soll, sondeun
daß in solchen Fälleu die Weisuug der vorgesetzten
Behörde anzuhören ist, auf alle Gebühren, serner
ohne Unterschied des in Frage kommenden Gvbührcu-
schultmers für anwZnobar erklärt.

^ ( V e r ä n d e r u n g e n i n , t i e r ä r z t -
l i c h e n D iens te . ) D?r städtisckic Schlachthaus-
verwalter in Laibach. Herr Pcter M i l l a v c i 5, und
der landschaftliche Tierarzt in Bischoflack, Hcir Anton
S l i v n , k, haben ihre Dienststellen gegenseitig ver<
tanscht.

— ( S c h w e r e r U n f a l l . ) AIs gestnn vor-
nlittags das Nr. 7 an,
hiesigen Exerzierplätze einige Evolutionen im Re-
giinent ausführte, überschlug sich bein, dortigen
Nideau eiu Geschütz, lvobei di? auf de,i Achssihcu
befindlichen beiden Kanoniere unter das Geschütz zu
liegen kamen. Si>c wurden mit anscheinend schweren
inneren Verletzungen mittelst von, l . n. f. Garuisons-
spital requirierten Tragbahre,, in die genannte Heil»
anstalt transportiert.

— ( T o d e s f a l l . ) An, 3. d. M . starb in Arco
die Gemahlin des Herrn Bezirkskoniniissärs Friedrich
Grafen Hardegg, Frau Melitta Gräfin H a r d e g g,
geb. Edle von P u t ea u y » T r a u h a i u, nach lan-
gou Leiden im 27. Lebensjahre.

— (Er. h u m i e r u n g . ) Donnerstag,den 10.d.
M., um 4 Uhr nachmittags werden auf dem alten
Friedhofe zn St. Christoph die sterblichen llberreste
des nn Jahre 1874 verstorbenen slovenischen Schrift,
stcllers Josef P o o m i l ^ e l lAndrejölov I o i e ) in
die Gruft des flovenifchei, Schriftstellerver^ines anf
dem gleichen Friedhofe, Übertrag?,, werden. Die
Übertragung gefchieht von der Totenkapelle aus.

— ( E i n e a s t r o n o m i s c h e E n t d e c k u n g . )
Au, 22. Februar d. I . hat Hofrat Wolf in Heidelberg
auf astrophotographischem Wege einen Planeten der
dreizehnten Größenklasse entdeckt, dessen Bahn um oie
Sonne mit der Bahn des Jupiter gewissermaßen
verschlangen ist uud der etwa zwölf Jahre zu einem
Umlauf um die Souue braucht. Da Direktor Wolf
nicht in der Lage ist, seine Photographisch^n Ent-
deckungen durch direkte optische Beobachtungen zu
sichern, so hat der Wiener Astronom Negierungsrat
Palisa die mühevolle Arbeit übernommen, die in
Heidelberg entdeckten Afteroiden dui-ch fortgesetzte
Beobachtungen mu großen Refraktor der Wiener
Sternwarte vor dem „Verlorengehen" zn bewahren-
was auch bei diefem Plaueten der Fall war. Auf

Grund der zweimonatigen Beobachtungen Dr. Pa
lisas hat nun Prosessor Nerberich in Berlin soeben
oie Bahn des Neulings berechnet. Da- Ergebnis
dieser Rechnung sührte znr 5tonstatierung des oben
erwähnten, höchst merkwürdigen Sachverhalt?s. Es
kann nnn wohl kaum mehr zweiselhast sein, daß auch
jenseits der Bahn des Jupiter kleine Planeten vor-
banden sind: aber vielleicht nnr wenige, die wegen
ihrer Lichtschwäche bisher den Astronomen entgangen
sind.

** ( S c h a u t u r n e n . ) Das öffentliche Schau«
tnrnen von Kindern und Schülern gehört zu den
erfreulichsten Veranstaltungen, ja, es hat sich bereits
in einen, Maße eingebürgert, daß die Bevölkerung es
schwer missen würde. „Die Seele des Turnwesens
ist das Volksleben, und dieses gedeiht nur in
Öffentlichkeit, Luft und Lnst: Öffentlichkeit schadet
ten er guten Sache - zum Turnen gehört sie ganz
wesentlich", lehrt Vater Iahn. der eine Fülle kost-
barer Gedanken über turnerische Erziehung zum Aus.
drucke bringt, die nicht genug beherzigt werden
tönuen. Schon der herzerquickend? Anblick der heran
wachsenden Ingend von, zarten Kindersalter an,
in gesunder Strammheit, voll Freude und Wagemut,
drängt dem ZusäMier die Überzeugung von der
Wichtigkeit und Notwendigfeit des Tnrnens auf und
und das Wort Iahns „ I n jeder Übung li?gt eiire
Schule", bewahrheitete sich auch bei den Vorführungen
des Schauturnens, das an, Tonntag im großen Saale
der Tonhalle in Anwesenheit einer ansehnlichen Zu-
schanerzahl stattfand. Unter Leitung ihres Turn-
lehrers, des Hern, Alerander 5l r et sch m e r, der
nenerlich schöne Bew?ise seiner Fähigkeit und seines
Fleißes erbrachte, begann das Schauturnen mit Frei»
übnngen uud Springen (Schwungseil) einer netten,
strammen .Wwbenabteilung. worunter sich besonders
die kleinsten Knirpse durch forsches Dreingeben aus-
zeichneten. Herzige kleine Mädchen standen in Frei»
Übungen uud Gehen auf dem Tchwebebaun, ihren
turnerischen Kollegen durchaus nicht nach. Die Über-
reichung eines Blumenstraußes nn den Turnlehrer
mit einer entsprechenden Anrede, durch ein NeineZ,
Putziges PmiZbäckchen, gab einen hübschen Beweis
von dantbarer Anerkennung und Anhänglichkeit der
Schüler an ihren Lehrer. I n anerkennenswerter
Ruhe und Sicherheit führte die I. Schü'lerabteilung
Langstabübungen nach dem Takte der Musik aus,
wobei überraschende Figuren zum Vorschein kamen.
Die schneidige», und kühnen Übungen der ersteu Riege
der I I . Schülerabteilung, kombiniert auf Nl>ck und
Barren, fanden ob ihrer Gewandtheit und der schönen
Haltung der Turnenden ebenso Anerkennung wie oie
gelungenen, strammen Gesellschaftsübungen der
zweiten Riege an drei Pferden und die AuZdcmer,
welche letztere bei den Keulenübungen an den Tag
legte Ein anmutiges Bi ld bot die Abt?ilung reiferer
Mädchen, die — allen,als etwas gar zu einfache —
Sprungübuugen graziös ausführte und durch einen
reizvollen Stabreigen bei Musikbegleitung entzückte.
Die Zuschauer spendeten jeder Vorführung rauschen»
den. langandauernden Veifatl. Kleinere Mängel, die
sreilich nur drin geu'bten Auge des Fachmannes be-
merkbar waren, »oerden bei fortdauernder fleißiger
Schulung bald schwinden. o?rm an Ausdauer un^d
guten Willen fehlt es ja nicht, und gerade das Turnen
will mit der liebevollsten Sorgfalt und Hingebung
gepflegt loerden, '7.

— ( A b s c h i e d s f e i er.) I n der Knab^n-R-et-
tungs- uud Erziehungsanstalt in .Nroisseneck bei Lai»
bach fand, wie man uns mitteilt, mn (i. d. M. abends
zu Ehren des jüngst zum Oberstabsärzte avancierten
und aus Laibach schadenden Herrn Dr. A. H i r t e n -
h u b er im engeren Kreise der Mitbrüder der salesia-
nischen Kongregation eine in allen T?ilen bestgelun»
gene Abschiedsfeier statt. Herr t. und k. Oberstabs-
arzt Dr. Hirtenhuber hatte bekanntlich seit einer Reihe
von Jahren in der uneigennützigsten und opf^rwil»
ligsten Weise der g?nannten humanitären Anstalt,
und zwar seit deren Begründung, feine ärztliche und
sonstige Mithilfe in Wort und Tat ac>wiömct, und
erfreute sich d."r vollsten Sy,npa<hien nicht nur des
Hauses selbst, sondern auch aller jener, lvelche zu
letzterem in Beziehungen stehen. Diese Gefühle der
Zuneigung und Dankbarkeit kam?n denn auch bei der
genannten Abschieosfeier in dabei gehaltenen An-
sprachen, in erster Reihe der des Herrn Superiors
und Direktors ?. Alois Val. K o v a ö i ? sowie des
Herrn I ' . De m a r t i n i zum schönsten Ausdrucke.
u>elck>e der scheidende Gefeierte mit warmen Worten
erwiderte. Mufit» und Gesangsvorträge der Zo>
linge beschlossen den allen Teilnehmen unvergeßlichen
Abend.

-^ (Bes i t zwechse l . ) Wie der „Gorenjec" be-
richtet, wurden die beiden K re u z be r ae r scheu
Häuser in 5trainburg von Frau Maria M a l i r r nn
Lizitationsroege um den Betrag von tiO/Xil) « lauf-
lich erworben.
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' ( E r n e w e i ß e F a H n e) niurde gestern um
1/2I Uhr nachmittags zum Zeichen, das; sich derzeit
kern Polizeihäftling und kein Schübling in, den Ar-
resten befinde, auf dem Nathauvturme ausgcsteckt.
Der letzte Polizeihäftliug war der Vjährige Schuh-
macher Karl Vesel aus Reifnitz gewcscn. oer, wegen
eines in Gottschee verübten Betruges verhaftet, gestern
vormittags dem Bezirksgerichte eingeliefert wurde.
Mittags aber wurden 17 dalmatinische Arbeiter
mittelst Hauptschubes nach Sescma befördert. Als der
letzte Häftling die Arrestschwelle überschritt, nieldete
der städtisch? Kerkermeister dem Vorstande des Poli-
zeidepartements, daß alle Arreste leer seien — ein
Ereignis, an das sich in Laibach sicherlich niemand
erinnern kann. Gruppenweise standen die Leute vor
dem Magistratsgebäude und betrachteten die weiße
Fahne. Aber die Freude des städtischen Kerkermeisters
währte nicht lange. Schon um '/^5 Uhr nachmittags
mußte die weiße Fahne wieder eingezogen werden.
Es wurde ein sehr reicher Häftling in den Arrest ab-
geführt. Auf dem Südbahnhofe war nämlich ein un-
befugter Auswanderungsagent namens Josef Kobctiö
aus Natlo bei Tschernembl vechafdet worden, bei dein
man 1713 15 und 1311 amerikanische Dollars vorfand.
I m Zeitraume einer halben Stunde machte dann die
Polizei einen guten Fang, denn die Detektivs ver-
hafteten den 31jährigen Johann Frakelj auo Ovsi«öe
bei Radmannsdorf, der schon wiederholt luegen Dieb-
stähle und Betrügereien abgestraft ist. Frakelj, der
der deutschen, französischen, arabischen und türkischen
Sprache mächtig ist, ging einmal als barmherziger
Bruder verkleidet herum und verübte lange Zeit un°
behelligt Betrügereien; auch als Opferstockdieb soll er
sich bewährt haben. Zum Schlüsse sei noch mitgeteilt,
daß bis heute 8 Uhr morgens schon 11 Personen,
darunter ein in t i i ^ a u t i beim Dicbstahl einer Kiste
am Vodnikplahe ertappter Gauner, verhaftet wurden.

— ( Ü b e r f a l l e n.) Vorgestern nachts entstand
zwischen dem Polier Josef Manjan der Ziegelei des
Herrn Herzmann in Waitsch und seinen Arbeitern
Anton und Josef Spitonja sowie Valentin Petruüa
aus I ta l ien ein Wortwechsel, worauf Manjan vor
einein Gasthause in Waitsch von den erwähnten Ar-
beilern überfallen, mitHolzscheiten geschlagen und, auf
dein Boden liegend, gewürgt wurde, so daß er am
Gesichte und Halse mehrere Quetschwunden sowie am
Kopfe eine ziemlich starke Schlagwunde erlitt. Trotz
seiner Bitten wurde er nicht frei gelassen, sondern mit
dem Erschlagen bedroht, falls er ihnen nicht sofort
den Lohn ohne jede Abrechnung auszahle. Die in-
zwischen voll dem. Überfalle verständigte Gendarmerio
patrouille befreite den Polier ans seiner gefährlichen
Lage und verhaftete die beiden Spitonja, lvährcnd sich
Petruöa flüchtete. — I .

— ( W a s s e r ! e i t u n g s p r o j e k t f ü r R a d »
m a n n s d o r f . ) Frau Iosefinc H o t s c h e w a r in
Gurkfeld hat zur Bedeckung der Kosten für das Pro°
jekt einer Wasserleitung in Radmannsdorf einen Bei-
trag von 4000 K gewidmet.

— ( N e u e K i r c h e n g l o cken.) Die Filial«
kirche Krtelevo in der Hönigsteiner Pfarre bekam
diesertage drei neue Kirchenglocken im Gesamt-
a/ewichte von 850:5 Kilogramm. Sie wurden in der
Glockengießerei des Herrn A. Samassa in Laibach
gegossen; zwei bezahlte das Dorf .Krtelevo, während
die kleine von Herrn Baron W a m b 0 l t Edlen von
U m s t a d t , Herrschaftsbesitzer in Hopfenbach, anläß-
lich seiner Vermählung mit der Komtesse Harrach der
Kirche zum Geschenk a/emacht wurde. 8.

* ( B o s h e i t . ) Unlängst führte der 18 Jahre
alte Franz Gregor« von Großkahlenoerg und der
12 Jahre alte Franz Sever aus St . Mar t in auf
ewem mit Ochsen bespannten Wag/en ein Faß Wein
auf dem Gemeindewege auf den Großkahlenberg.
Bevor sie zu der Kapelle kamen, führte eben der
Auszügler Franz Retina von Großkahlenberg Bündel.
holz herunter. Er kam zum Wagen oer zwei Burschen
und schlug mit einem langen Knittel auf die beiden
Ochsen ein, so daß sie seitwärts sprangen, und da>3
Gefährte ins Ta l zu stürzen drohte. Als die Burschen
den Wagen auf den Weg stellen wollten, sprang
Retina nochmals zum Wagen, schob die zwei Burschen
beiseite und stürzte mit einer Holzstange den Wagen
samt Fatz um, worauf das Faß ins Tal kollerte, an
einen Baun: anstieß und zertrümmert wurde. Der
Grund dieser Tat ist darin zu suchen, daß Ketina mit
dem Knecht tagsvorher in einen Streit geraten war
und auf die oben geschilderte Weise an ihm sein
Mütchen kühlen wollte. — l .
^ _ . ^ ( S c h i e n en l e g u n g . ) Infolge neuer
Schleneiüeguna zwischen den Eisenbahnstationen
^t tm—Sava der Süabahnstreckc Wien—Trieft wurde
em Gewse der genannten Teilstrecke für den Zuas-
vertehr gesperrt. Die Arbeit dürfte i n etwa drei
Wochen beendet sem: dabei sind außer heimischen
Arbeitskräften etwa M ) kroatische Vahnarbeirer
beschäftigt. ik.

* ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e . ) Gestern
t'amcn so viele Fremde in Laibach an, daß alle Hotels
nnd Oasthö'fe überfüllt waren und nirgends ein Zim»
mer zu bekommen war.

— ( D i e h e u r i g e S t i e r l iz enz i e r u n g
i m V e r w a l t u n g s b e z i r k e L i t t a i ) findet
an nachstehenden Tagen und Orten statt! I. Gerichts»
bezirk L i t ta i : am 14. Mai um 7 Uhr früh in Littaii
für die Ortsgemeinden Littai und Noßbüchel, um
8 Uhr vormittags in St . Mart in für die Orts»
gemeinde St. Mar t in , um 11 Uhr vormittags in
Klein-Trcbeleu für die Ortsgcmeinde Trebeleu; am
15. Ma i uni 8 Uhr vormittags in Unter-Hötitsch für
die Ortsgemeinde Hötitsch, um 9 Uhr vormittags in
Watsch für die Ortsgemeinde Watsch, nm 12 Uhr
mittags in Kreßnitz für die gleichnamige Orts-
gemeinde; am 17. Mai um 8 Uhr vormittags in B i l -
lichberg für die Ortsgemeinde Billichberg, um l 1 Uhr
vormittags in öeplie fiir die Ortsgemeinde Mariatal ,
um 2 Uhr nachmittags in Hl. Kreuz fiir die Orts-
gemeinden Gradiköe und Moräutsch; am 18. Ma i
um 1/̂ 1 Uhr vormittags in St. Lamprecht für die
gleichnamige Ortsgemeinde, um 12 Uhr mittags in
Sagor für die Ortsgemeindcn Kotredesch und Sagor,
nm 2 Uhr nachmittags in Obrezija für die Orts-
aemeinden Arschische, Kandersch und Kolovrat.

I I . Gerichtsbezirk Weichselburg: am 21. Ma i um
8 Uhr vormittags in Pljuska für die Ortsgemeinden
Bukovitz, Dob, (?eHence, Podborüt, Nodockenoorf und
Temenitz, um 10 Uhr vormittags in Großgabcr fiir
die Ortsgenwinden Großgaber, Prapreöe, Stocken-
dorf und Zagorica, um 2 Uhr nachmittags in
Ivan<"na Gorica für die Ortsgemeinden Oberdorf,
Pösendorf, St . Veit und Großpece, um 4 Uhr nach-
mittags in Gmajna für die Ortogemeinden Mullau
nnd Obergurk; am 22, Ma i um V^8 Uhr früh im
^alna fiir die Ortsgemeinden Leitsch nnd Aal na, um
>0 Uhr vormittags in Wcichselburg für die Orts-
gemeinden Dedendol, Draga, Kreuzdorf, Leskovec,
Politz und Weichselburg. —>k.

— ( G r o ß e s S c h a d e n f e u e r . ) Sonntag
den li. d. M . nach 10 Uhr abends brach im Torfe
„Na mostu" bei Nassenfuß ein Schadenfeuer aus, das
vier Besitzern ihr Hab und Gut einäscherte. Leider
ging hiebei auch ein Menschenleben zugrunde. Ein
näherer Bericht folgt. 6.

— ( W e i n m a r k t u n d W e i n kost i n de r
A d e l Z b e r g e r G r o t t e . ) An der Sonntag nach-
mittags in der Adelsberger Grotte erfolgten Ver-
anstaltung nahmen über tausend Personen teil, dar»
unter über 250 Weingärtenbcsitzer. Es herrschte eine
überaus fröhliche Stimmung. Ein näherer Bericht
folgt.

* ( 3 4 . 5 7 2 L i t e r M i l c h ) wurden im ver-
flossenen Monate von der städtischen Milchverkaufs,
stelle verkauft.

* ( B e i N a c h t u n d N e b e l v e r s c h w u n -
den) ist diesertage der Goldarbeiter Karl Ianaöek
in der Vegagasse. Er hinterlieh bedeutende Schulden
und nahm aus Versehen die ihm zur Reparatur über-
gebmen Preziosen mit.

— ( V i e h m a r k t i n L a i b a c h . ) Auf den
gestrigen Viehmartt wurden 070 Pferde und Ochsen
sowie 262 Kühe und Kälber, zusammen daher 1232
Stück, aufgetrieben. Der Handel mit dem Rindvich
gestaltete sich mittelgut, jener mit Pferden gut. Das
Pferdematerial wurde von italienischen Händler auf-
gekauft.

— ( K u r l is te . ) I n Krapina-Töplitz sind nach
Schluß der Saison 1905 (vom 1. Oktober bis 21. De-
zember), ferner in der Zeit vom 6. Februar bis
3. Apr i l 119 Personen zum Kurgeblrauche angetroffen.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein goldener Ring.
* ( G e f u n d e n ) wurde auf der Südbahn-

station ein Stück blauen Stoffes und eine Brosche.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V i n z e n z N i z z i s D i c h t u n g e n . ) Von

den Dichtungen des Kärntner Dichters Vinzenz Rizzi,
der bekanntlich auch zu Kram seinerzeit in nahen, Be-
ziehungen gestanden hat und die vor Jahren von dem
heimatlichen Dichter Ludwig Germonik herausgege»
bon wurden, gegenwärtig jedoch vollkommen vergrif»

l fen sind, befindet sich — wie man uns aus Wien mit.
teilt — eine Neuansgabe in Vorbereitung, die im
Verlage des Grillparzer-Vereines ^erscheinen wird. Es
wird ihr auch eine fein ausgeführte Abbildung der
im gotischen Sti le gehaltene»: „Kaiser-Denksäule" im
Kärntner Rosentale beigegebcn sein. Wir behalten
uns vor, auf die in mehrfacher Beziehung interessante
Publikation, sobald sie uns vorliegen wird, ausführ,
licher zurückzukommen.

— ( I n R e c l a m s U n i v e r sa l - V i b l i o .
t h e k ) sind folgende Bände neu erschienen: Nr. 4771.
Johann Gabriel S e i d l s Ausgewählte Dichtungen.
Herausgegeben und eingeleitet von Dr. Kar l Fuchs.
Dritter Te i l : Dramatisches. - Nr. 4772. Mar im

G o r k i j : Konovalov. Großvater Archip. Zwei Er«
zählungen. Aus dem Russischen übertragen von Aleris
von Krusenstjerna. ^ Nr. 4773. Franz von E l s >
ho l t z : Komm her! Geh hin! Zwei dramatische Auf»
gaben in je einem Auszug. Herausgegeben und durch-
gesehen von Karl Friedrich Wittmann. Bühnenem-
richtuug. — Nr. 4774. 4775. Friedrich Ludwig
I a h n : Kleine Schriften. Herausgegeben von Pro»
fessor Dr. Hugo Nühl, Geschäftsführer der deutschen
Turnerschaft. — Nr. 4776. Wilhelm W ö l t e r s:
Ein Blick ins Nest. Drei Lustspiele: Der Glückliche.
Die Hochzeitsreise. Kinderkrankheiten. - - Nr. 4777 bis
4779. Emile G a b o r i a n : Aktenfaszikel 113. Kri-
minalroman. Deutsch von Henriette D^vid^. ^
Nr. 4780. Fritz R e u t e r : Iu lk lappü Polterabend-
gedichte in hochdeutscher und niederdeutscher Mundart.
HercmscMeben und mit einer Einleitung verschen
von Professor Dr. Karl Theodor Gaedertz.

Geschäftszeitung.
- ( V e r k a u f Z a u ö s c h r e i b u n g.) Die k. k.

Staatsbahnendioektion Villach teilt der Haudel5< uni»
Gewerbekammer in Laibach mit, daß bei der ge<
nannten Direktion der Verkanf der nachstehenden in
dem Materialmagazine Knittelfeld lagernden Alt<
metalle und Altmaterialien zur Ausschreibung ge-
langt, als: Baumwoll-, Hanf«, Leder«, Schafwoll- und
Kautschuknbfätte, Kupferbr.uch, Messingbruch, Bruch»
metall, Packfongbruch, Makulaturpapier, Kupfer,
Messing- uud Metallspäiio und Zinkbrnch. Nähere
Angaben über die vorhandenen Quantitäten nnd Alt>
Materialgattungen sind ans den Offel-tformularien zu
entnehmet,, welche, ebenso wie die Bedingnisse für den
Verkauf von alten Materialien nud Inventargegen«
ständen bei der genannten k. k, Staatsbahndirektion
lZngförderunasbureau) eingesehen, behoben oder
gegen Einsendung deo Porto bezogen werden können.
Die Offerte, zu deren Verfassung die hiezn aufge»
legten Formnlarien ausschließlich benützt werden
müssen, sind samt den Beilagen, per Bogen mit einein
Kronenstempel verschen, versiegelt und mit der Aus«
schrift: „Offerte fiir Altmaterialienankauf bei, der
k. k. Staatsbahudirektion in Villach" bis längstens
15. d. M. 12 Uhr mittags einzubringen.

Telegramme
its l. l. teltMchn-smeMttj'Nllltlllß.

Der Ministerwechsel.
W i e n , 7. Mai . Das Präsidium des Polenklubs

veröffentlicht folgendes Kommunique: „Die heute
über die gestrige Konfel-enz des Klubpräsidiums ver-
öffentlichten Nachrichten sind uurichtig und bernhen
lediglich auf Kouübinationon. Die Details der Kon-
ferenzen, die noch nicht beendet sind, werden vom
Klubpräsidium streng vertraulich gehalten und erst
nach Berichterstattung des Klubpräsidiums in dei" par«
lamentarischen Kommission und im Plenum des
Polenklubs offiziell Verlautbart werden."

W i e n , 7. Ma i . Über die heutige Konferenz der
czechischen Abgeordneten Dr. Pacak, Dr. Stransky,
Dr. Kramür. Dr. Herold und 5aöek mit dem Mim«
sterpräsidcnten Prinzen Hohenlohe - Schillingsfürst
veröffentlicht die „Slavische Korrespondenz" ein Kon^
muniau6, welches besagt: Die Besprechung dauerte
zwei Stunden. Der Kabinettschef gab die Versiche-
rung, die größte Benevolenz dem czechisckien Volke
gegenüber üben zu wollen, das keine Ursache zum
Mißtrauen gegen die jetzige Negierung hätte. Zugleiw
erklärte er, daß seine erste Aufgabe die Perfektion
der Wahlreform fei. Dr. Pacak dementierte auf das
entschiedenste alle Nachrichten, als hätte er mit der
bisherigen Regierung oder mit den Deutschen in
Sachen der Wahlreform irgend ein Kompromiß ab«
geschlossen, und konstatierte, der Czechenklub lveri^
sein Verhalten zur gegenwärtigen Regierung lediglich
nach deren Verhalten zu den bekannten, von der ver-
gangenen Regierung als gerecht anerkannten Forde-
rungen des czechischen Volkes einrichten. Ferner wurde
dem Ministerpräsidenten mit aller Entschiedenheit er«
klärt, daß das czechische Volk keine Wahlrcform z«'
lassen werde, welche eine Ungerechtigkeit g^g"' ^"'^
czechische Volk bedeuten würde. I n der Diskussion
war von der Parlamentarisierung des Kabinettes
keine Rede. Der Ministerpräsident lud die czcch'Mn
Vertrauensmänner zu einer abermaligen Konferen,
für Freitag eiu, in welcher er ihnen konkrete Vor
schlage zur Wahlreform unterbreiten nnd st'inen
Standpunkt gegenüber den Forderungen des CMieN'
klubs darlegen wird.

W i e n , 7. Ma i . Das „Fremoenblatt" schreibt:
I n mehreren Blättern ist die Behauptung zu finden,
daß zwischen dem Ministerpräsidenten Prinzen Hohen-
lohe und den, Statthalter in Galizien, Grafen Po<
tocki, eine aus früherer Zeit herrührende Spannung
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bestehe. DcnM'szmübl'r sind wir in dc'r Lage, zu
erkläre», das; diosl? Annahme ganz willkürlich ist und
öen tatsächlichen Verhältnissen dolltonlinen wider-
spricht.

Die Wahlen in Ungarn.

B u d a p e s t , 7. M m . Die Wahlen sind nun be-
mbet. Von 413 Mandaten entfallen auf die Unab-
hllngigkeitspart?i 240. auf die Verfassungspartei 74,
auf die Volköpartei :i0, auf die ueue PardÄ. 1, auf die
Sozialisten 1, anf die Sachsen 12, auf die Serben 4,
auf die Nnmänen 1̂ 1, anf die Slodakei: 8, auf die
Demokraten 3, auf die Bauernpartei 1, auf die Partei»
losen 7. Weiters sind 13 Stichwahlen und 5 Neu-
wahlen erforderlich. Die Kossuthpartei gewinnt 59,
verliert 2; die Verfassungspartei gewinnt 33, verliert
10; die Volkspartöi gewinnt 7. verliert 3: die Natio»
nalisten gewinnen 1<>, verlieren 1 Mandat.

Der Ausstand in Sarajevo.

S a r a j e v o , 7. März. Das Generalstreitkomitee
veröffentlichte gestern einen Aufruf, daß die Negie-
rung die gestellten Bedingungen zmn gröhten Teile
bewilligt habe, daher die Arbeit heute allgemein auf-
zunehmen sei. Die Streikenden hielten während des
Generalstreiks musterhafte Ordnung und begingen
keinerlei Ausschreitungen.

Die Einwohnerzahl von Paris.

P a r i s , 7. Mai . Nach der am 4. März statt-
gehabten Volkszählung hatte Pano 2,731.720 Ein.
Wohner gegenüber 2,lilA).550 in, Jahre 1W1.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 5. und 6. M a i . Henkel, Privat, Grabschüh (Schlesien).
— Gorup, Privat; Roßbachei. Hotelier, Fiume. — Soulop,
Kfm., Wablonz. — Grahor, Ingenieur, Agram. — Vrosch,
Aoyddireltor, s, Tochter; Vernetich, Privat, Trieft. — Woblovöly,
«fm,, Budapest. — Rems, Beamter, Rudolfswert. — Dr, Veut
mit 22 Schülern, Idr ia. — Pretnar, k. u. l. Marinelommissär,
Pola. — Uencel, Kaplan. Zirlnih. — Vehovec, Vrundbescher,
Seisenberg. — Kalan, Pfarrer, Zapoge. — Mirovan, Buch'
drucker; Neuer, Menzini, Sicherle, Private, Gürz. — Iorc,
vkonom, Klagenfurt. — Kriz, Privat. Labar. — Dr. Poljan,
l. l. Vezirlsiichter, Seisenberg. — Zdolsel, Lehrer, Tolmein.
^- Cerne, Kfm., s. Frau, Sesana. — Ban. Jurist. Videm. —
Gonsi, Private, Oberlaibach. — Setovanit, Kommis, Waraödin.
^- Merlstein. Kfm., Neutra. — Ralule. Kfm,. Prag. — Pattay,
Kfm.. Pisiuo. — Rihlcrsic. Private, Komen. — Svenson,
Architekt; Steinbrecher. Revident; Nregoric, Beamter; DrKramar,
Privat; Kamplet, Sägeleiter, s, Frau; Iellinel, Trcliitsch, Orün»
Hut, Mandl, Ianeba, Schlesinger, Veer. Baracz, Tschunlo.
Soudel, Ueidlmeyer, Vrener, Blau. Pollal, Guns, Ivanlowitsch,
Kflte., Wien.

Hotel Elefant.
?lm 4. M a l . Lohr, Privat. Düsseldorf, — Dr. Knhar.

Privat. Tschernembl. — Schönborn, Rechtsanwalt, Berlin. —
Schrems, Baumeister, s. Frau. Lambach. — Dr. Iürgensen,
Privat, König!. Weinberge. — Pislati. Kfm., Linz. — Lisseh.
ttsm,, Villach. — Suöevic, l. u. l. Leutnant; Hobschar. Privat,
Loko. — Lustig, Kfm.. Prag. — Fritsch. Bizenz. Koscheny, Be-
Haler, Goldberger, Raunegger. Hermann. Nerger, Groß, Nrunner,
Apfelgiüu. Hoppe, Fischl. Pollal. Schwarz. Petritsch, Pi l ,
Weihenstein, Dorzaveh, Vreuer, Dietz, Weiner. Pasternak, Spa»
sternal, Spading«, Hacker, Weil, Benda, Stramel, Kflte.; Van»
bei'Sen, Privat; Dr. Sperr, prakt. Arzt. Wien.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 1. Mai . Juliana Pleslo, Hebamme, 30 I . . zlsnm^lti».
Nm L.Mai. Josef Sustersii, Zögling, 1b I . . 'lulivronl.
Nm 3. Ma i . Johann Kubelj. Arbeiter, 51 I . , I.ux»tio

Am 4. M a i . Magdalena Cerne. Arbeiterin, 6! I . .
Ictsi-lin ^rnvi», — Maria Prebil. Wachmannswitwe. 72 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehtthe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

7 ^ L U . N . "7371 1 6 4 Nv. matzlg bewöllt
-̂ 9 . «b. 737 3 13 3 windstill teilw. heit»

8 > 7 U . F . 737 5 11 5 » ifast bewöllt 0 9
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 7», Nor>

male 13-0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Danksagung.«
Nachdem Herr D r . Ernest M a y e r Laibach verlaßt,

so fühle ich mich verpflichtet, ihm auch auf diesem Wege für
seine aufopfernde, liebevolle Behandlung während meiner Kranl»
heit den wärmsten, tiefstgefühlten Dant auszusprechen, und
habe ich es nur ihm zu verdanken, daß ich von meinen lang»
jährigen, schweren Leiden beinahe vollkommen geheilt bin.

Mizzi Mattanovie.
Wo der Nppet i t fehlt mache man einen Versuch mit

der flüssigen Somatose herb. Sie gleicht in, Geschmack einer
guten kräftigen Bouillon und hat sich seit Jahren als ganz her.
vorragendes Kräftigungsmittel bei allen Schwächezuständen nach
Krankheiten, ebenso be, Bleichsucht und Vlutarmut bewährt.

13 vol l« 5»«»r« N:'H x:."N
auf dem Markte erschienen ist, und noch immer ist sie die
Lieblingsseifc der Welt, Nachdem sie nun durch Zusah einer
patentl. gesch, Llumenmilon verbessert wurde, wirb jeder, der
einen Versuch damit macht, zu dem Schlüsse kommen, daß leine
andere noch so teuere Toilettesrise so nachhaltige Wirkung auf
die Haut ausübt, wie voesmg» 8e>s« mit «lvs l^ule. Preis
60 ««!!«>-. Überall erhältlich, s1278> « - 2

TELEGRAMM.
Beehre mich dem P. T. Publi-

kum bekanntzugeben, dass ich mich
zum Einkaufe von Klavieren der
besten Firmen, doch keiner Dutzend-
ware, in Wien befinde. (2054)

Achtungsvoll

Ferdinand Dragatin
Klavierhändler.

Wien, den 7. Mai 1906.

"Grand p d „Union" üaibach.
(Direktion fi. Xamposch.)

Im großen Saale

M e t e Theater
mit Konzert

der vollständigen Vereinskapelle.
Dienstag den 8. Mai, Qari^-Theater und Konzert
Mittwoch den 9. Mai, „ „ „ „
Donnerstag den 10. Mai, „ „ „ f,
Freitag den 11. Mai, „
Samstag den 1Z. Mai ,, „
Sonntag den 13. Mai, „ „ „ „

Anfang 8 Uhr abends.
-Cintrttt 50 kr., Mitglieder der Vereinskapelle 30 kr.

Pilsner and Münchner Bier, feines Restaurant.

Kurse an der Wiener Oörse (nach dem ossiziellen Kursblatte) vom 7. Ma i 1906.
D!e notierten Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sümtlicher «lttien und der ..Diversen Lose" versteht sich per T tü l l .

«eld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

ltlnheitllche Rente:
4°/» l«nv. steuerfrei. Kronen

(Vllli.Nov.) per Kasse . . »9 Sa :«0 lo
detto ( I ü n ' I u l l ) per »äffe V»7U 99 9«

^ «°/« 0. «». «oten (Ftbr.'Nug.)

* ' " / . «. « . Silber («lpril^DN.)
, V« Kasse . . . . i a i - i v l Lo
,??"« V,a»t»l!,se « » N, 4«/„ lü? 75 ik» 7ü
,»«?" " l « , l . 4»/,, l88 — 2<x» -
< u « l " " 100 l. . . »85 — »87-—
^ ! " ° " «» sl. . . »8l» - »8? -
«°M'Vs»Nbbr. k 1»0 fl. b»/o »88 «o »90 so

Staatsschuld d. i. «eich«.
" t e vertretenen König.

«iche »nd Länder.
^fterr. ««lbrente. ftfr,. «old
^ .p^ leasse . . , . 4°/„ 117 85 11» ok.
"Nlrr . «.nie in Krontnw. stfr..

»r per »asse . . . 4»/„ b» 90 100 1„
«««N° per Ultimo . . 4»/„ 99-90 lVU l«
"N In«sti<ion»..«ente. stfr..

« - Per Kasse . 8'/."/<> 90 05 90 »»

lll»lmi,n.^l»»»«schnl».
»nschr»>t»n,nl.

»llsavethbahn ln «. . steuersrel.
l»l»n." ^ " / " " n . . . 4«/« 117 8b 118 8ö
^ . I ° l t , .«°hn ln Ellbn
«al » , ^ > ' ' - b'/."/,,»5-80 18S-80

^ ' «"bwig.Vllhn (biv,
«udolsbahn l» »ronenwührun«.
« '"uersr, (blv. Et.) . 4«/« 99 ü5 i0Ut»5
" " " l be rge r «°hn, steuerftel"

«"Kronen . . . 4"/° 99 55.100 bl>

^ " .^«''schuld-ttschnil.un»»»
"« ' f t n .p . l , . ,<s«b»!,».,5lln».

»Nsabtth^ »00 s l .KM. 5'/<«/„

° " t ° Linz.Uubwei« 2<X) st.
b..?„ ^ S. 5 ' /<" / , . . . . « 8 - 45«-.
" " / ° Elllzburn-Tlrol »00 f l .

Veld Ware

P»» Dla»<l zur Iahlung llbn»
»o»»nlt U!llnI>ahN'Pll»lltlt»>

PbllgaNonen.

Vühm. Nestbahn. <tm. 189b.
4NV Kronen 4"/, . . . . 99 75 100-75

»Usabethbahn «00 und «XXIM.
4 ab 10"/« 118 10 119 IN

«tllsabethbahn 40« und 2000 M.
4"/„ 117751187b

Franz Josef. V»hn »m. 1884
(div. Et.) Eilb, 4«/» . . »9 70 100«t>

Valizijche Karl Ludwig Nahn
lbiv, C t ) Cllb, 4°/n . . 98-65 100-«b

Ung..naliz. «ahn «00 f l , 8 . 5°/» 111'Su I,»-«0
Vorarlberger Vahn <tm. 1884

(biv. Et.) Eilb. 4»/, . . »980 100 80

Staatsschuld der Länder
der ungarischen itrone.

4»/<> ung. Volbrentt per Kasse . 114 35 114 üb
4»/« betto per Ultimo 114-40 1«4 60
4"/u ung. Rente in Kronen»

WÄHr. ftfrei per Kasse . . 9b 85 9« »5
4«/„ betto per Ultimo 95 90 9«-10
8'/,"/<> detto per Kasse . 86 »5 8« 85
Un«. Prümien.Nnl. k 100 f l . . 213 75 »i!> 75

dttto K 50 f l . . »1» ?5 2,4 75
Theih»«eg..Ullse 4«/° . . , . ,58 — 1«0 —
4"/° ungar. «rundentl.'Obllg, «580 9S80
4"/u lroat. u. slav. Vrunbentl.^

0bll« S7- - 9 8 -

«ndere öffentliche
Anlehen.

Vo«n. üandc«.Nnl, (biv.) 4°/» . W 40 97 40
Vo»n.. herce«, «tisenb, »Lande«»

Uniehen (dlv.) 4>/,»/„ . . 100 «0 ,01 «U
5°/» Donau°Rea,.'«nlelhe 1878 10» «5 in? »»
Wiener Verlehr«>«nlelhe 4°/« «9 45. ,<>n ^

detto ,900 4«/u 9!» ec> UX! 6«
«lnlehen der Etabl Wien . . 10L-k»b l<>» üb

detto (S . »d. V.) . . . i»t-75 12» 7k,
detto (1894) . . . . , 8 70 99 ?«>
dtttll (1898) . . . . 99 70 100 6l
detto (1900) . . . . 99so100S!
detto In« . .« . ) 190» . 99k» 100 e«

BSrsebau «lnlehen verlosb. »"/« 99?b 100 ?l
Vul«, Etaal««lsenb.°Hyp..«lnl.

1888 Gold . . . . ««/»119 10 I»0 ,c
Vulg. Staat». Hypothekar » n l .

«»»» «° / , 119 10 120 ,<

« t l d Na«

Pfandbriefe «.
V°dtNll.. l l l l l , ,0st, in50IM4°/« 9575 «975
»»hm, Hypothelenbanl oerl. 4"/» 100— ,<>U5U
ZentraI'«ob..Kred,.«l.. öfterr.,

45 I . Verl. 4 ' / / ' / ° - - - lo» — — -
Zentral «od..Kreb..Vl., bfterr.,

» 5 I . verl, 4"/n . . . 10010 1»! 10
Krtd. ' Inft.Mrrl , . f .Verl.»Unt.

u.üffen<l.«llb.Kat,^vl.4"/» 9950 100-10
Lanbe«b, b, KOn, Galizien und

Lobom. 5?'/, I . ruelz. 4°/o »8 «0 99 «n
Mähr. Hvpothelenb. oerl. 4°/» 9« 40 lou «>
«,.»sterr.iianbe«.HyP.'«lnft.4°/, I0N-— i m —

delto inN-zo/VPr. verl.»'/,°/° 94,5 95 »b
dett« «.»Vchulbsch. v«l.»'/,"/» 94 50 9 5 -
betto verl. «°/° »»90 iou 9l»

Östtrr..un«ar. Vanl b0 jühr.
verl. 4°/« ». « Vs'85 10085

dttto 4°/« K l . . . . . 1004b 101 45
Sparl. i.0ft., « o I . verl. «'/» lno8o ici80

Eisenb»hn.Pri,rit»ts»
Obligationen.

sserblnand«.Norbbahn <tm. t88« 99 9« ,00 90
detto «m. 1004 100— 101 —

Öfterr. Nordwestb. i00 sl. «3. l««4« 107-40
Ltaatibahn 500 Fr. . . - „- 409 - 411 -
Eüdbahn 5 »°/, I i n n t l ' I u l i

500 Fr. <per St.) . . »14«N »1« en
Sttdbahn ^ 5»/<> 1»4 15 ,»5-15

Di«rse Lose
(per Vtiul).

Per,n»licht z,ft.
»"/« Vobenlredit.Lole «m. 1880 ,92 75 802 ?b

detto Vm. 1889 » 9 7 - »«?. .
5«/« Donau»Rellulierungl'llose

100 f l . «. W »«2 - »«9 -
Lerb.Prüm.»«nl. v.100Fl.»°/, 100— 1 0 9 -

Anoer,in»llch» L«st.

«udap.Nasilila (Domban) 5 f l . L»-?0 »5 70
Kreditlose l(X> fl 4 7 1 - 4 8 1 -
«llary.Lose 40 f l . K M . . - l 44— 154 -
Ofener Lose 40 fl l«4 — ,74.^
Plllssy.«ose 40 sl. K M . . . 169 - 1 7 9 -
Nolcn Nrellz, 0st. »es, v „ 1» f l . 50«0 b»-»N
»iolen Kreuz, ung. Ves. v.. 5 f l . 81»5 88 »l.
«ubolf.Losc lu sl 0? — » » -
Lalm.Lose 40 f l . K. M, . - »U5 — » , , —

Vtlb Ware

Türl . «.»V.»«lnl, Präm »vbli«.
400 Fr. per K»sse . . . 1 « — 15t -

detto per M . . . . ,5» «0 ,58««
wiener Komm,»Lose v. 1.1874 5»0— 55U50
Vew.»Echd. 3«/uPrüm,.Tchulbv.

b. Vllbentl.»«nft. <tm. 1889 9 8 - «9 —

«krien.
Vl«»»P»rl'I»lel»ltz»»»g».

»usstg.Iepl. Visenb. 5«n f l , . »44» — »452 -
V0bm. Nordbabn 150 f l , , . 370 — 3 ? 5 -
Vuschtlehrabrr Visb,5<x> sl. K M . 8,20 — »i»o —

detto (Ut. l l . ) »<»o f l per Ult. , , « — ,157 —
Donau » Dampsschiffahrt»»«es.,

,.. l, l , priv.. l,oo sl, KM, ,0»? — 1088 -
Dux.Vllbeübackel <t!sb, 400 Kr, b44— »50 —
Ferblnanb«.Norbb, ,000 fl . KM, ü?»5 — »745 —
Lemb.^c»ern..Iassy. »isenbahn»

Vesellschaft, »W fl . S 578 — 579 —
Lloyb,efterr,.Iriest,.5N0fl.KVl, ??»— 7 8 « -
«bflerr. Nordwtftbahn »W fl. S. 444— 4 4 « -

dett°(lit. l j )«X»f l .S, p, Ult, 450— 45» —
Pra«.Duier«<lenb,1N0fl.ab«ft, »«75 »»2 5»
Vtlllltleisb, »00 f l ,L , per Ultimo «», i0 «««««,
Sübb. »00 f l . Silber per Ultimo 128 8» 12»««
Kübnordbeutsche Verbinbunglb.

200 f l . KM 4t» — 41» 5c
Iiamn»lly»Ves., neue Wenn,

Prloril«t«»«N<en 100 f l . . —— — -
Ungar. llLeftbahn (Raa.l»Vr»z)

»W f l , V 40? - 4V8--
Nr. Lolalb..«N!en.Ves. »00 f l . »50 — 1«, -

vanlen.
«nglo-Österr, Vanl, I»0 f l . , , »15 »0 8,» 5<
Vanroerein, Wiener, per Kasse - — — —

betto per Ultimo . . . « 3 - 5S4-
Vodenll,»«ns«. «fter». lwvfl.S ,0«0 — IW«--
Hrntr,»Voo,»Kredo, »st,. 200 f l . 55» — 5 « 0 -
Kreditanstalt sür Handel und

«»ewerbe, 1«0 sl., per Kasst «88 — «89 —
dttto per Ultimo «89 ? l »90 7l

»rebltbanl allg. ung.. 200 f l , . «I» — 819—
DeposttenbllNl. llllg., »00 sl, , 45» 5s 454 —
««ompte > Gesellschaft, nieder»

»stell., 400 Kronen . . , 5«0 - 5«» »<
Giro. und Kassenverein, Wiener,

200 f l 4«0 — 4«5 —
Hv.pothtlenbanl. öfterrelchlsche,

»00 f l . 30"/» « ,90 — «98 -
Länberbanl, Ofterr., 200 f l . per

Kasse - - - — -
betto per Ultimo . . . . 43« 75 4zv?ü

„Merkur". w'chselft,.«Men»
Ofsellschast, 20« sl, . . . «84 - «40 -

»eld «are

t)fterr.»ung. Vanl 1400 Kronen 1«5» — 1«b9 —
Unlonbanl »00 fl 5 » 50 5b?-«»
«?rlehr»banl, allg,. i«0 f l . . »4» - » 4 4 -

1»d»ftri«»I»l«l«tz«»>D«».
Vauges , allg. »fterr., 10« f l . . ,»» — i»5 —
Vrüler Kohlenbergb.»««! I0o sl. » » — «54 —
«isenbahnni'Leihg,, erste, I0ufl. , 9 1 — ,9b —
„ltlbemühl", Papierf, u, »,»», ,«« - , ? , - -
«leltr.»t<.. »lla.efterl.»«»« 4«b — 4»« —

betto internal,.»«)». «,« — ««V —
Hirtenbergel Patr... Zünbb. u,

«Net..Fabrll 4on Kr, , . II?« — 118« —
lliesinger »rauerei 100 sl, , . » 9 » - 308 —
M°n«»n»»estlllch,, »fterl.alpine «8-50 « 9 50
„Polbi.Hütte". Ii««el»»ßst»hl.

F..«..«. «00 f l . . . 544 - bö0 —
Präger Visen»Inb.Ves, V«.

,905, »0» sl 27S5 — «74ö —
«ima.Murany.Valgl>»I«rj«ner

«ilen». «00 fl 578 75 579?»
E»lao.larj Steinkohlen ,0« f l , «»4 — «»» —
..Schlogimühl". Papiers,,,0l»fl, »«4— ,?? —
..Schobnica". »,»«. !, Perrol..

Inb,, 500 Kr «<x, ^ « 0 . ^
..Vteyrrrmühl", Popieriabrtl

und V.'V 4«0 — 4«4 —
Irisailer Kohlen»..«», ?o f l . . » 7 4 - «76«
l u l l . Iabal«gle.««s, > « F l .

per K«sie . — — — —
dew» per Ulti»o « » »0 » » »0

waffens ><bfs,, ofterr,. in Men.
,00 fl » » - - «03 -

W»ggon>lzeihanftalt. «llgn»,, in
^ je f t . 4VU Kr «»? - « l —

Wr. Vaunesellschas! ,00 f l , . l « — «70—
Menerberger Ziegels,»««, »es, 8 5 3 - «5»'—

De»ise«.

Amsterdam 19« ,7 I9«4»
Deutsche Plühe ,17 !» »l? 4«
London »40»» «40b5
Italienische «antplähe , 95 55 ^ 7 0

^2nch und Valel . . ^ . ^ ^ >7

Valuten. I
Dulaten l , . , ^ ^ . ^
2v-Franlen-Tr2«le . . . ' , 9 , " ' < i .?3
i l« .Mar l .V tü< le . . . . ' « ^ ! ? . "
Drxtsch- Ntich»banlno<en . , , ? 5» ,,7«

I - ^ÄW^ÄÄ-WÄ*1111"' lli - . • • • TTTJ?*?*?^"1" «. || Privat-D«p«ta (Safe-Depodte)


